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bekannt vVOrausgeSsetLzZT, ber uch hne argumentatıv begründet werden (z Dtn
12_1, 43; Kor DAS/ d, 76 Wenn 98988  — eiıne dritte Kategorıe vermeıden will,
sollte INan dann nıcht wenıgstens den Begriff „NOrmatıve Ethik“ weıter fassen: Vorstel-
len und/oder Begründen sıttlıcher Normen‘, während der Paränese das ‚Einschärfen‘
vorbehalten bliebe? Dıie Gegenüberstellung VO Kor „15—1 mıiıt Röm 62) macht
War dem Exegeten Freude, ber da{fs 1n Kor NUur Paränese enthalten seıin soll, über-

nıcht. Paulus sıch doch mMI1t einer Anschauung In der Gemeinde auselinan-
der! Außerordentlich hilfreich sınd die Ausführungen ber Askese, welche den in der
katholischen Tradition üblıchen Wortgebrauch darstellen un: damıit einen gewissen
Gegenpol chaffen eine oft sehr negatıv etärbte Verwendung dieses Wortes 1n
der evangelischen Exegese, W as häufig raCc verwirrung tührt. Insgesamt zeichnet
sıch die Arbeiıt aUS$S durch sorgfältige Begrif sklärung und abgewogenes Urteıl, WOTaus
beide Zweıge der Theologie Nutzen ziehen werden. ‚.‚ Baumert S}

Patristik

Luce Sagg10 OE nello gnO0st1C1SmMO
(Studıa Ephemeridıs ‚Augustini1anum‘ b5) Rom Instiıtutum Patrıstiıcum ‚Augustinlia-
num 1980 165
„Hierüber (d ber die Erleuchtung), schreıibt Plato IN seiınem berühmten Brief,

g1bt keine Schrift un: 6 soll uch n1ıe ine gyeben. Denn iıhr INn 1St nsa lıch, nıe
WI1e€e andere Wissenschaftten miıt Worten > sondern 4Uu5 lange währen Um-
SAaNS mıiıt der Sache un dem Zusammenleben entsteht plötzlıch 1n der Seele, WI1IE VO  3
einem springenden Funken entzündet, e1INn Licht, das DU sıch bereıits selber nähren
kann (341 C) Diese ach Platon unsägliche Erleuchtung 1St indes einer der zentralsten
Begrifte nıcht NUur seiner eigenen Philosophie, terner des Neuplatonıismus un allge-
meın der Religionsgeschichte (späthellenıstische Mysterijenkulte, Buddhismus, Chassı-
dismus, Yoga UuSW.), sondern uch spezıell der jüdısch-christlichen Tradition (propheti-sche Erleuchtung, trühchristliches Taufverständnis, ıllumınatıo bei Augustinus, DPs
Dıionysıius, deutsche und spanısche Mystik uSW.) elıt langem 1St bekannt, da: der Be-
grı der Erleuchtung uch 1n den verschiedenen Rıchtungen der CGnosıs eiıne csehr be-
deutende Rolle spielte. Vorlıe nde Studie macht sıch ZUur Aufgabe, einerseılts allge-
meın den gnostischen Begriff Erleuchtung erhellen un näher bestimmen,
dererseıts verschiedene TIypen innerhalb der (Snosıs herauszuarbeiten. Entsprechendbesteht die Untersuchung 4Uus$s WEe1 Hauptteılen, einem CTISTEN; der die Erleuchtung in
der sethianischen und ophıtıschen (3nOsıs untersucht (43—98), und einem zweıten, der
S1Ce innerhalb der Schule des Valentinıan nal sıert 99—122). Zum Thema hın führt eın
einleitendes Ka das ber die Lichtsymboli In der Religions eschichte, den Zusam-
menhang ZWISC Licht un! Erkenntnis 1M Denken der ntı un! Erleuchtung 1im
Hermetischen Schritttum un in der Piıstıs Sophıa berichtet (9—42 Das Kapıtel ber
die Erleuchtung In der ophıtiıschen und sethianıschen (Snosıs nal sıert einschlägige
Texte, Irenäus, adv. Haer. n  >  A  > Apokryphon Johannıs; Sop 12 Jesu Christou;
Plotin, Enn 5,8; 58 27 Das anschließende Kap ber die Erleuchtung ın der valenti-
nıanıschen (Gnosıs befafßt sıch 1mM Wesentlichen miıt Llexten W1EC den folgenden: Irenäus,
adv Haer. VD Excerpta Theodoto, Evan elıum veritatıs, Evangelium des Philıp-
PUS, Iractatus trıpartıtus USW. Wıe 1st 1U  — na erhıin die Erleuchtung 1mM Bereich der
sethıanıschen Gnosıs bestimmen? Dıie Erleuchtung besteht tür den Gnostiker dieses
Typs 1mM Grunde iın einem Befruchtungsvorgang. Das Pneuma vermuittelt dabei das wah-

Leben des Pleroma und ‚War indem in Wahrnehmung der männlichen Funktion
auf die weiıbliche Materıe Lichtspuren, Samen, Lichtfunken, die die Prinzipien der höÖö-
heren Welt enthalten, überträgt. Der Gnostiker 1st ame Seths in einem substantiellen
1nnn Er hat in sıch eine pneumatische Substanz, die lediglich aktiviert, erleuchtet,

befruchtet werden braucht, den Lichtmenschen, der In ıhm schlummert,
hervorzubringen. Der Lichtbringer 4Uus$s der höheren Welt bewerkstelligt dies, NnOLwWeEN-
dig, determiniıstisch, gleichsam mechanısch. In der dem Untergang gewidmeten Welt
wiırd NUur der ame Seths, werden NUr die Söhne des Lichts, Was hier, 1m Be-
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reich der sethianıschen Gnosıs, zählt, 1sSt dıie Zugehörigkeit Zzur Gruppe, 1St die Identifi-
katıon mMiıt ihr. Im Vergleich hlierzu hat 1n der Valentinianischen (3nosıs 1Nne Akzent-
verschıebung stattgefunden. Dıie Erleuchtung stellt einen Individuations rozeß dar.
Verlangt 1St indıyvıduelles Engagement un Bemühen. Der Gnostiker dıe eıgene
psychische Diımension überwinden suchen aufgrund eigener Wıllensanstrengung
und treier Entscheidung. Beschränkt sıch die Erleuchtung In der sethianıschen Gnosıs
auf K Oosmo- un! heo 9 verlagert S1E sıch hier, in der Valentinianischen Schu-
le, Zur Anthropologie In Diese Akzentverschiebung ın der Konzeption der Erleuch-
Lung erg1ıbt sıch 4Uu5 der zentralen Stellung, die der Heilbringer in der Valentinıi:anı-
schen Gnosıs einnımmt, dıe ihrerseits VO Neuen Testament her bedingt 1St. Das
Schlußkapitel (  — untersucht auf dem Hıntergrund der beiden herausgearbeıte-
ten Iypen VO  a Erleuchtung die „Illumınatiıon In anderen gynostischen Systemen un!
unterscheıidet dabe1 zwiıischen kosmologischer, anthropologischer un eschatologischer
Erleuchtung. Sıeben S}

Dıe GN0818- rıtter Band Der Manıchäismus. Unter Mitwirkung von /es
Peter Asmussen, eingel., übersetzt und erläutert V Alexander Böhlig (Bıbliothek der
Alten Welt) Zürich un: München Artemıis 1980 462
Dıie ‚Bıbliothek der Alten Welr‘ vervollständigt mıiıt vorliegendem dem Maniıchäismus

gewıdmeten Band ihre Quellensammlung AT (Gnosıs (Bd „Zeugnisse der Kirchenvä-
ter”, Aufl! 1969, Autl H979 Il „Koptische un! Mandäısche ellen,
Die Einleitun gibt bei der Vorstellung der Quellen einen ausgezelC Berichtich  Qu
ber die eedenen Etappen der Erforschung dieser Weltreligion. Es schließen sich
Abschnitte ber den Lebensweg Manıs, seinen Glauben un: se1ine Theologie, eine SpC-
zielle Darstellung der manıchäischen Ethik und ihre Verwirklichung In der Kırc und
iıne kurze Vorstellung der kanonischen Schritten Zum Schluß geht der Hrsg. auf
die durch den Miıssıonswillen bedingte Anpassung des Manıchäismus die verschiede-
NenNn Weltreligionen se1ınes Verbreitungsbereiches e1In. Dıe Quellentexte selber sınd auf

Kap verteilt: Aus dem Leben Manıs, das maniıchäische System, die Verarbei-
Lung des Mythos 1mM Lehrvortrag, Ethik, Liturgie und Hierarchie der Manıiıchäer,

Aaus Manıs Schriften, Manichäische Hymnen und Abschwörungsformeln 4 0 in
ber dem Maniıchäismus. An dıe Quellentexte selber, be1l deren Auswahl Wert darauf
gelegt wurde, »„Aaus allen Literaturgattungen und allen Regionen, 1n denen der Manı-
chäismus verbreitet WAaTr, nıcht 11UT kurze Auszüge, sondern möglıchst ab eschlossene
Stücke, Iso N: Psalmen und Kephalaıa, bieten , schlie sıch tast
510 Seıten Anmerkungen un: ine tast Iselitige „Literaturauswahl” Als besonders
nützlıch erweılst sıch eın ber 8Oselitiges, hervorragend aufgeschlüsseltes Namen- und
Sachregister. Der verantwortliche Leıter der Textsammlung, der international bekann-

Gnosisftorscher un!' Herausgeber der Kephalaıa, Alexander Böhlıig, bietet die (5e-
währ für die wissenschaftliche Zuverlässigkeit vorliegender Textsammlung.

Sıeben d}

Valero, Juan B $ Las bases ant ologicas de Pelagi0 tratado de las Expositio0-
nes (Publicacıones de la unıversidad  P omıllas Madrıd, Estudios 18) Madrıd: UPCM
1980 39%
In seiner Untersuchung ZUur Gnadenlehre des Pelagıus „Gnade als konkrete Fre1i-

hinaus lebhaftes Interesse tand, hatteheit“, dıe weılt ber den Kreıis der Patrolo
Greshake 1972 die ENILSEZSCNBESELIZLEN Au fassungen des liıschen Mönchs un! se1l-

1165 großen Gegenspielers Augustinus 1M wesentlichen aus völlıg verschiedenen
Lebensgefühl der beiden Kontrahenten ab eleitet. In der epochalen Umbruchsituation
dieser hre erscheint Pelagius gegenüber personalen Subjektivismus Augu-
St1NSs l( eın Konservatıver, als ein Vertreter der altchristlichen heıils eschichtlich-kos-
mologisch Orlentierten Soteriologie. hne 7Zweitel $ällt VO dieser CCN- und gEISLES-
geschichtlichen Betrachtung her interessantes Licht auf die beiden Theologen. ber
INa  3 wiırd siıch andererseıts sehr davor hüten müssen, ihren Antagonismus auf diese VeOeI-

schiedenen Grunderfahrungen reduzieren. Andere, wicht! Faktoren, die ohl
uch tür dıe kiırchliche Verurteilung maßgebend9 naturgemäß dieser
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